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Gemeinsc:hattsbauien eies Dorfes Kemmlilz bei Osc:hat! Sa. S eh a u b j ! d der Ge sam t j a 9 e. Die
Bebauung, an sie schließt das HJ..Heim <In, und das Or!sgruppengebaude mit der Hausvelwallerwonnunq
Zwisc:henb<lu, der auch die Aborte enthalt, mit der Feierhalle verbunden. Der B<Jugruppe Ist ein großE.
gelagert

Das Dorf Kemmlitz wird früher oder später vor die Aufgabe gesteIlI,
der Verwirklichung des hier veröffentlichten Entwurfes nahe zu treten,
zum",1 sich innerhalb des Dorfes kein gröi}erer, der Gemeinschaft die­
nender Raum befindet. Das Vorhanden sein zweier Betriebe, die eben­
falls für Zusömmenkünlte eines GemeinschaHsraumes bedurfen, bestärkl
nur die Dringlichkeit.

Den örtlichen Beding!hei1en enJsprang das von dem Ortsgruppen­
leiter Dipl.-Ing. Be t f i n ger, Kemmlitz, vorgebrachte Bauprogramm.
Danach waren vorzusehen:

Raum für die Ortsgruppe und die- Gliederungen der Pad-ei,
die politische Gemeinde und die DorfbÜcherei, die Wohnung des
Hausverwalters, Räume für die Kindertagesstälfe der NSV., eine
Fest- und Feierhalle für die Veranstaltungen der NS.-Gemein­
schaft "Kraft ,durch Freuden und der Dorfgemeinschaft, für Fi1m
vorführungen sowie für-'Feiern der HJ. und ein HL-Heim.

Das in Frage kommende Gelände liegt 13m sudlichen Dorfausg,mg.
Es ist von der Dcrlmille gut einzusehen und vom Nachbardorl Neu­
sornzig, das zum Ortsgruppengebief gehört, leicht zu erreichen. Die
Planung sieht ei,ne aufgelockerte ,Bebauung vor. Mitte und Schwer­
gewicht bildet die Fest- und ,Feierhalle. Obwohl das Ganze eine Ein­
heit bildet, ist .darauf geachtet, da  eine reibungslose Verwendbarkeit
der einzelnen Gebäucleteile bzw, .'Räume gewährleistet ist. Die Auf­
lockerung der IBaumassen !ä t die ,Baudurchführung ,in drei Abschnitten
ohne weiteres zu.

Der Baugruppe ist der gro e Hof vorgelagert, der den Gemein­
schaHsfeiern im Freien dien!. Vor dem HJ.-Hefm befi;1del sich, raum­
lieh getrennt vom gro 61n Hof. .der Appellplatz. Sp[e!- lind Tumme.!­
wiesen, Sportplatz und Gärten ,yervoHsländigen die Anlage.

Die uberschlägllchen Baukosten betragen für das Orlsgrupp'2nhaus
mit Hausverwalferwohnung und NSV.-Kindcrtagesstätte 27 919 RM, fur
die Fesj- und Feierhal,le 42336 RM, für das HJ.-Heim 10 aso RM und
für das Abor/haus 2430 RM, also insges-amt 82765 RM.



Gemeins(h.,lisba"le"  ".

Gemeinschaflsbaulcn des Dorfes Kemmlitz bei Oschatz Sa. G run d r iss e der Feierhalle (B), des H].:Heims (e), des Ortsgruppen hauses (A) mit der
HausvorwaJlerwohnung und der NSV.-KindertagesstäUe. In dem Baukörper zWischen Feierhalle und Or!sgruppenhaus sind die Aborte unterg. brach!. Dergroße Hof für Gemeinschaflsfeiern im Freien mit dem anschließenden Appellplatz der H) sowie Spiel. und Tummelwiesen, Sportplatz und Garten vervol!_ständigen die Anlage -- 0 ben: Grundriß vom Oaergeschoß des Ortsgruppenhauses.
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Die Lohnsteuerrichtlinien 1940 passen vor allem die bisherigen Richt­

!in.ien dem neuen ,Einkommenst-euergesetz an; danebe,n enthalten sie
neue Anordnungen für die Durchführung des tohnsteuerabzuges.

Unferslüb:ung von Arbeitnehmern während ihrer Einberufung_
Steuerfrei bleiben, wie bisher, Arbeitgeberunterstülzungen, die neben
einer (steuerfreien) Familienunlerslülzung bzw. Familienunterhalt ge­
währ! werden, sofern sie 195 'RM monatdich (45 RM wöchenllich) nkht
übersfeigen und zusammen mit der Familienunterstülzung zuzüglich
eines IBetrages von 24 RM monalfich (5,60 RM wöchenllich, 0,80 RM
täglich) fur ersparte Verpflegung nichl höher sind als der lehte Netto­
lohn, d. h. .der Arbeilslohn nach Abzug von Steuern und Soziafversiche_
rungsbeiträgen. Dies gill sowohl im .Fal,Je von Dienstteislungen des Ar­
.beitnehmers bei der Weh r m 01 eh t, beim A r be j t s die n s t, bei
te h r g ä n gen für lei b e s erz i e h u Tl g, wie neuerdings be,i
Aus b i J dun g sie h r 9 ä Tl gen deoS NS. _ F I i e ger kor p s. Die
Freigrenzen gelten entsprechend für Arbeitgeberunterst,üfzunge'n bei

Te-ilnahme an besfimmlen dienstlichen Sporl- und Wehrsportkursen oder
Hilfeleistungen. Bei überschreitung der Grenzen isi die ganze Unter­
stÜtzung lohnsteuerpfl<ichtig.

SteuerpHichlige Arbeitgeberunferstützungen können wie der bis­
herige Arbeitsllohn für den Jaulenden monatlichen oder dlg. Lolmzah­
lungszaifraum versteuert werden, auch wenn die Einberufung im laufe
.des Monats oder sonst,igen Lohnzahlungsz'eitraums erfolgt, der Arbeit­
nehmer z. R Olm 15. d. MIs. einberufen wi d. Voraussetzung ist, dal)
das Arbeitsverhältnis durch 'die Einberufung nicht erJoschen isl und die
Steuerkarfe We:ter vom Arbeitgeber aufbewahrt wird. Unter der gleichen
Vor.aussetzung klann, wenn der Arbeitnehmer im laufe des Monats beim
,Arbeitgeber wieder eingestellt wlird, bei ,der lohns/euer von der Unter­
stÜtzung der ganze Monal ars lohnzahlungszeitraum zugrundegelegf
werden. Das gleiche gilt hier für die Lohnsleuer vom norffi'ale!l
Arbeitslohn. Erhällt der Arbeitnehmer z. B. ,bei Einberufung am 15. Jon.
für die Zeit vom 1. bis 15. d. Mts. noch anteiJiges Gehalt in Höhe von



200 RM, 50 ist die Lohnsteuer von 200 RM monatlich, nicht für einen
halben Monat nach der Tabelle z>u berechnen.

Wä rtt u:  ::: o            t;  i ij    d It il : e h ;b; i : e e;I:U
frei, wenn ,die ,Ausgaben die Reisekostenentschadigungen der Beamten
in gleichen Einkommensverhällnissen "ich I übersteigen. Hierfür ent­
halfen die RichHinien folgende neue Tabelle:
Jahresarbeilslohn Vergleichbar Tagegeld UbernachllJngs- Zusammenm e. Beamten geldRM der Stute RM RM R.Mbis 2800 V 4,58 3,50 8,00von 2801 " 3 600 tV 5,50 4,00 9,50" 3601 " 5000 I!! 7,00 5,00 12,00" 5001 ,,9000 I! 9,00 6,00 15,00" 9001 ,,19000 Ib 10,00 8,00 18,00mehr als 19000 la 12,00 9,00 21,OD

Einmalige Bezüge. Gratifikationen, Tantiemen, Weihnachtsgeschenke,
Urlaubsgelder U$W. können als sonstige Bezüge mit den besonderen
Steuersätzen (bei Ledigen 18 .v. H. .usw,) lauch dann versteuert werden,
wenn sie in dem gleichen Zeitpunkt wie die lau/enden Geha!tsbezüge
ausgezahlt werden. Nachzahlungen für bereits abgeschlossene Lohn­
z.ahlungsräume (Monate, Wochen usw.) sind grundsälzlich ebenfal!s als
sonstige \Bezuge z.u versteuern. Statt der besonderen Sätze ist steh
grundsätzlich die Hinzurechnung zum laufenden Arbeitslohn zulässig,
fa.lls dies günstiger .is1. Auch nachgezahffe Lohnbeträge können ,nach­
trägf.ich auf .die früheren Lohnzahlungszeiträume- ver/ei!! und die Lohn­
sieuer hierfür n<'lch der Tabel'le neu berechnet werden.

Entschädigungen wegen Entlassung aus dem Dienstverhältnis auf
Grund des Ge5eJzes zur Ordnung der n lionalen ,Arbeit sind -steuer­
1rei. Die Finanzbehörden sind grundsätzlich an die Entscheidungen der
Arbeitsgerichte gebunden. .Liegt eine solche nicht vor so haber; sie
n-a-ben der Höhe .der Entschädigung, dje regelmä ig die Hälfte des
letzten lahresarbeitsverdienstes nicht übersteigen darf, nachzuprüfen,
Clb eine Kündigung des Arbeitgebers vorliegt, der IBelrieb mindestens
zehn Beschäftigte 'umfa!)t und der Arbeitnehmer mindestens ein Jahr
dem Betrieb angehört hat. Dal} die Kündigung betriebsbedingt oder
unbillig hart gewesen iSi, wird nichi fes gesterrt. Isi die Entschädigung
höher, bis zur vollen Hohe des jetzten Jahresarbeitsvcrdien:.te:., so ist
2ur Erreichung der \Steuerfteiheit nachzuweisen, n.aus welchen beson­
deren Gründen die Kündigung möglicherweise als willkürlich oder al5

i:!il\ 0i brauch der Machtsle!!ung im Betrieb durch das Arbeitsgericht
bezeichnet worden wären.

Hinzurechnungsvermerk bei OI1I1verdienenden Ehefrauen. Der Ver­
merk auf der Sj(JUerkar!e uber dis Hinzurechnung von 52 RMmonaHich
zum ArbeoiJsJohn wird bei Vor!egung vom Finanzamt beseiligf, wenn
der Ehemann seine Einkünftc i:"U5 nichf5e!bsfandiger Arbeit verloren
hat (z. ß. durch Einberufung zur Wehrmachl) und andere Einkünfte von
mehr a s 600 R/A föhriich nicht bezieh!.

Sleuervergümtigungen für KriegsbesclJädigfe, Die steuerfreien Be­
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W'enll W'ai$$ IfBl!\Ji MllllJiell u6d iai$I!'OIlilI!'  tl!lmillli'i !! 1I ­
itll'!!f  1!1i'ij  dU!/) 1JII@ \1iIJ\'!rru !,\'!  RtI!I$i!I i!lh!  €ai\\hn, 1;

Infolge des starken Frosles dieses Winters sind zahlreiche W3sserfei­
tun-gen und Gasleilungen eingefroren und es 'entstehen nicht 'Selten Mei­
nungsverschiedenheiten darüber, wer für die damit .verbundenen Kosten
einzu!reten hat.

Nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches hat der Ver­
mieter die vermieteten Räume, also gleichgültig, ob es sich um Wohn­
oder .Befriebsräume handelt, ,in einem gebrauchsfähigen Zusfande zu
halfen. Zum Gebrauch während der ka1len Jahreszeit gehört aber auch
eine flie ende Wasserleitung und e,ine 11icht eingefrorene G5sleJiung,
woraus sich ohne weiteres ergibt, da  der Vermieter in dei' Mehrzahl
der Fälle die Kosten zu fragen haben wird. Aber dies muIJ durchaus
nicht immer der Fall sei,n: der Mietvertrag kann abweichende Besiim­
mungen enthalten, der Mieter kann ,aber auch -durch unsachgemä es Ver­
ha[1en in seiner Wohnung das E,infrieren verschuldet haben, beispiels­
weise durch Offe'nhalten des KIoseIHensters in einer Frostnachf. In
sokhen FäHen wäre natürlich der Mieter selbst verantwortlich und haMe
die Koslen für das Auftauen und etwaige ,Reparaturen Z'U übernehmen.
!st .die Vermieierhaf!ung ausgeschlossen, so kann der Mieter selbstver­
ständ!ich auch nichf gegenteilige WÜnsche äul.Jern.

]n z,ahlreichen Fä!len sind in diesem Winter verreist gewesene MIeter
ielegraphisch zurÜckgerufen worden wegen schwerer Eis- und Wasser­
schäden in ihren Wohnräumen. Oflmais kann auch der FachmJ.nn keine
befriedigende Auskunft über den Grund dieser Erscheinungen geben,
und doch ist er ganz einfach: Bleiben in unbewohnten Mieträumen die
Leitungshähne -stets verschlossen, so bleiben in den Rohren Wasserreste
zurück. Da nun die unbewohnten Räume nicht geheizt werden, so
gefriert das Wasser, und da das Wasser sich beim Gefrieren ausdehnt,
so ragen schffeIJlich von den waagerecht geführten Zweigrohren Eis­
zapfen in die Hauptzu!eitung hinein, die für weitere EisbHdung Ans5lz­
punkte ,bilden und schtiel}lich das Zufrieren des dem oberen Stockwerke
Wasser zuführenden Rohres veranlassen. Aut die Kuchen und leer­
stehenden Wohnungen so!lte man also besonders achfen und in ,ihnen
beim Abstellen des Wassers den Hahn auf längere Zeit öffnen. Diese
Mühe ist bestimm! gerj,nger als die Kefle von Unannehmlichkeiten, die
beim ,Einfrieren der Leitung zu entstehen pflegl.

Man mü fe also annehmen, der Mieter sei ohne weiteres verpflich­
tet, ,den Schaden zu fragen, wenn er verreist, ohne den Wohnungs­
schlüssel dem VermieJer, dem Hauswart oder einer sonstigen verfrau­
'enswürdige-n Person auszuhändigen. So €<infach liegen aber die Ding0
.auch wieder nicht, denn es liegen auch abweichende Entscheidungen
VOr. In einem .Falle, in .dem in der Wohnung eines verreisten Mieters
E-!n Wasserrohr platzte, der Vermieter aber die Wohnung nicht betreten
kOlOnie, weil er keine Schlüssel ,hatte, ,isi sogar das Verschulden des
:Hauswirtes 'angenommen worden, wei'l er den Sch)Ü'ssel VOn dem Mieter
'nicht au:sdrückfich verfangt halle. Das gesunde Volksempfinden ist aber
wohl anderer Meinung.

Es isi unmöglich, im Rahmen eines Aufsatzes von vornherein /est­

zu1egen, wer in jedem Falle fUr clen Schaden haftel. Hä:Jlig
langwierige Prozesse nötig sein, die -durch die Ladung von
ständigen recht kostspielig werd€on könner.. Liegt also e:n
ganz; eindeutig klar nach einer S;:oite hin, so ist wohl d;:;s !ci.;;"-;-,,,,
die Kostenteilung zwischen M:e!er lH1d Vermieter.

Der Mieter kann aber auch zur Haitu"lg herangezogen
er den Weisungen des Vermieters oder seines Beauftragten
kommt. Beispielsweise ist es be: Froslgefahr \.iblien, da5: ',t./a;:::-€"
stellen. Hierzu sch!ief)t man den Zufiuf;hahn im Keller und i    C2S
den Haus!eitungsrahren beHnd iche Wasser durch ein besci"'.cee:: Rc;;r
'abflie en, damit die Rohre im Hause leer werden, sich a;s;:: s' ';  ';
Wasser mH Luft fü len. Diese ErltJeerung der Rohre ka,,  ate" r1ur ca.",,-"1
gründlich erfolgen, wenn die Hähne in den ob8rer:. ;;",mendie- ;."
obersten Stockwerk, gleichzeitig geö!fnel werden. Ge>2;:e ' c:e  :;-'C1 ,
so bleiben in verschiedenen Teilen der Leitung Wass-e:res!e :;.:ruc<. die
leIcht einfrieren können. Erhält also ein Miets' ci';; We-;sunS: ce.:­
Wasserhahn in seiner Wohnung zu öffnen und !U  eh,,, "d-:u:clhc't n,;c-: ,
so ka-nn er zur Tragung des Schadens nerangezosen 'N.;;;C r. 2:>'1
Sachverständiger dieses Verschulden fesls;e1!:.

,Bei den Gasrohren kommt das Einfriere<: in ce,;
vor und dann naturgeOläf; :;luch besonder5 oH ;,;
sta],lmden oder zei!weise unbewohnterl
geführten Grundsähe werden auch hier
kommen.

,Besonders häufig kommt es vor, da
weil eine Einfrierung der Gaszuleitung vo,
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HeH 44/1939 dieser .:;::<:! gte i3uf Se.le 337 im Biid 1 Sp:s.n­

nungen und Stauchungen von Pieiiem in Asphallem:.dsionsmödel
und zum Vergleich die Ve(fctm .mger; für ähnliche Pfeiler in Zemenf­
mödel lJnd in Novadom-S;,;.:weise. Die Abbildung enthalt kei:1e Hin­
weise auf die Fesfigkeit der Vergieichsk6rper. weil in B.'H..tachkreisen
bekannj ist, dai] bei derselben Z ese!güie ( iehe den Aufsa :.::) sold"'e
Pfeiler in Zcmenlmörtel je nach seinem Alter und seiner Festig keif um
100 k9'cm  tragen. Veml2:SeOl wird z:. 8. auf die Arbeit "Möde) ur:d
Mauerwerk n des Verfd5-,erS ;n den Heften 39 und 41 der Tonindusirie­
Zeitung 1935, wo auf Seite 498 in Obersicht 7, Mauerwerk, unter! miff­
lere Druck/e !;gkeiret1 von G-I,5 kg.'cm  mch 7 Tagen fur Zeme;1Jmörfel
angefÜhrt sind.. Mel!18 ArbMt oA\örJelfoses Mau rwerk , TonindusJr:e.­
Zefiung Nf. 62;37, bringt 2uf Seite 691 in SUd 10, PleiledestigkeiJen,
eine Zus3mmenstel!ung zahlrefcher Versuche. Dorf sind Novadompfetier
mit 76,6, BOA und mehr k:g.c;n  Druckfestigkeit ...ngegebe:1 und pfcder
in Zementmödid mit 9-t,7, 95,0 und 78,8 kg}c!';1 .

Ing_ Dr, D r 0 g sIe r, Wien,



vorliegt. Diese Schaden behebt wohl in ganz Deutschland ausnahmsl saul Kosten des Gaslieferers dieser selbsl durch seine Gaswachen. Die
ordnungsgemärye Gaszu!eitung 'ist ja -ein Teil des G.aslieferungsverfrageL
Das gleichegiH auch für die eingefrorenen Wasserrohre, die au erhalb
der Grundstücke liegen und die naturgemäf} weder den Verm,iefer noch
den Mieter indirekt angehen,

Der Haus- und Grundsfucksbesitzer aber sei darauf hingewiesen, da
der Versicherungsschuiz gegen Wasserleitungs- und Gasschäden ,heute
so weit ausgeba'ut isi, dal) der Grundstücks'8'igentümer t.atsäch!fch gegen
alle Möglichkeiten gedeckt ist, auch für den IFall, da  ein Mieter durch
einen Schaden der genannten Ar! ,im Genuf} seiner Wohnung so beein
trächtigt ist, daf) er berechligt isl, einen Teil des Mietzinses nicht zubezahlen. W. H., D.

md
Durchführlingserla  zur Baupreisverord!1u!ig

Runderlaß des Reichskommissars für die Preisbildung vom 16. Januar 11740
Nr. 6/40 - Rfkr. V - 420 _ 7429 ­

Zu der Verordnung uber die Baupreisbfldung (Baupreisverordnung) vom
16 Juni 1939, die wir Im Heft 2711939 unserer Zeitung auf Seile 2.24 Im Worl.
laln veröjjenll,chten, gab der Reichskommissar für die Preisbildung unter
de'T1 16 Januar 1940 einen DurchführunQserlaß heraus. In diesem Erlaß w.ird
zun chst 105tgestelli, daß die Bauprels erordnung vom 16. Juni 1939 eine
gee!gr:Jete Grundlage fur die Baupreisubelwi.1chung geworden ist. Diese
Baupreisverord1ung wird Ihr Ziel, ungerechUerUgle Baukostensteigerung zu
verhindern, nur erreichen, wenn ihre Duchführung mit allen zur Verfugung
stehenden Mltie!n sichorgestellt wird. Der 'Reichskommissar hat diese den
Prelsbildung - und Preisüberwachungsstf>lIon zur besonderen Pflicht gemach!.

Der neue umiangreiche Runderlaß vom 16 Januar 194J bringi ziemlich
ein geh end e Er I d U j e run gen zu den einzelnen ParClgraphen der
Baupre,5verordnung. IwelfE'lsfragon werden dadurch klargeslellt, daß die
Baupreisverordnung fUr die Prelsermilllunq aller Bauleistungen gill. Dazu
gehören nicht nur die Arbeden der Bau hau p t g ewe r b e, sondern auch
der Ba 1..1 n e ben 9 e w 0 r b e, und zwar mit oder ohne lic1Grung von Bau.
slorfen une Bautelien aller Art, also auch alle einzeln verdungenen Teil­
arbeiten urd Nachunternehmerleislungen. Durch die Bauproisverordnung
werden die Bau\lertriJgsbedingungen nicht berührt, jedoch geht die Bau.
preisverordnung den diHin enthaltenen etwaigen Prelsvorschrifien vor. Zu
den Prel bemessungen tur Saustoffe, Bauleile und Leistungen bemerkt der
DurchfuhrurIgserlaß, daß hochslens die zur Zeit des Preisangebols nach den
9<::itenden preisrechtlichen Vorschriften zutl'issigen Preise angerechnet werden
dU,rfen. SQrern en,tsprechende Ausnahmebewllligungen lür einzeino SteUe,
Baulelie u w vorl'eqen, aurfen die hierdurch genehmiglon Preise weiter
be:echnei werden, sowert diese Preise auch dem Grundsatz der kriegsver.
plllchleten Volkswrrtschaft entsprechen. Ziemlich eingehcnd sind die Er.
lau!e!I.Jl1gen zu 9 5 der Baupreisverordnung, der von den Gern ein
k 0 s t e n handel!. Zu 9 7 wird u a. bemerkl, daß bei der Vorhaltung
fremder MClsch,nen und Gerate die Verordnung über Höchstmieten lur Bau.
gerate, vom 16 Juni 1939 gilt. Nachdem am 24. Juni 1939 die Bauprcisverord­
nunq In Kraft gelreten ist, bedarf jede Erhahung der an diesem Tage get.
tQnoen Stundeniohl1luschläge der Genehmigung. Auf die Erlauterungen zu
d n ubrigen Paragr phen folgt eine Darstellung der AufgJben der Preis.
blidungs- und Preisuberwachungsstel!en. Fur die Durchführung dieser Auf­
giJbe ISI die Mitarbert der Organisationen der Bauwirtschaft unentbehrlich,
sie  olicn VJr allgemeinen Regelungen slets gehört werden. Ebenso nol­
wendig ISt die dauernde und enge Zusammen rbeit mit den bauvergebendenStellen der onenlfichen Hand, da nUr bei laliger Mllarbeit dieser Stellen
die erfolgreiche Durchlilhrung der Baupreisverordnung gewährieistet ist.

I. Durchführungsbestimmung zur B. Anordnung des General­
bevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtsch.aft*)

I. Bestellung von Sparingenieuren
Die In Ziller II der 8 Anordnung geforderte Bestellung 'Ion Spar­

ir"lgenleuron muß bel den Zentralbehörden bzw. bei den Baustofl ontingenl.
verwaltern bis 10 Februar 1940 erfolgt sein. Baustoffkonlingentverwaller
sind sämtliche In der Us.te des GeneralbevollmiJchtigten für die Regelung
der BiJuwlrtschaft aufg fuhr!en BaukonlingenUrager der Ziffern I bis XVIII.
Diese Sparingconl€ure sind mIr bis 10. Februar 1940 n<lmenllich zu benennen.

Etwaige bel den BaustoffkonHngentverwal ern eingerichteie Unterkontin­
gen/stellen mus sen ebenfalls mit Sparingenleuren beselzi werden. Des­
gleichen haben Bauherren. die eigene Bauleitungen ,haben, Sparingenieure
fUr jedo Bauleitung zu bestellen. Die Sparingenieure etwaiger Unler.
kontingentsteilen und der Bauherren sind den Gebietsbeauftraglen des GB.
Bau !Inter Angabe o'er Zustandigkeit des Sparingonieurs, des Dienstsilzes und
des Fernrufes bis 10. Februar 1940 zu melden Die Gebietsbeauftraglen des
GB Bau s,tellon dl , Meldungen In einer Liste lUsammen, die jederzeit den
\Ion mir fUr die Prufung auf Stahlersparnis Beauffragten zur Einsichtnahme
zur Verfugung sfeht Die Sparingenieure sind verpfl1chlet die Beauflraglen
des GB Bau zu untemchlen. wenn bereits angefangene Baustellen durch
diese noch nicht uberprijjj worden sind. Zu Sparingenieuren sollen nUr bau.
techmsch oestens durchgebildete Fachleute bestimmt werden.

11. Prüfung vor erfolgter Kontingentierung. .
Baustoffkonlingent\lerNaiter sowie ihre Unterkon!ingentstellen durfen Ihre

Kon!ingenle nUr noch zuteilen, wenn auf dem Konlingenlantrag seitens der
Sparjng nk ure die sparSdme Verwendung von Stahl im Sinne der durch den
GB. Bau gegebenen Richtiinien be51ätigl isi. Wenn die mil Erlaß GB. 11 169
IVIV vom 15. Januar 1940 auferlegte 20 prozentlge Einsparung nichl erz!ell
wird. isl vor dem Einsatz der gesperrlen Baueisenmengen die Zustimmung
der im vorslehendon Erlaß bekanntgegebenen von mir hierfür beauftragten
Ste]!en einzuhoien.

111. Einsparung nach erfolgter Kontingentierung
Ber der Feslstellung von EisenersP'!'rnis ni.1ch erfolgter Kontingentierung

ist seitens meines zur Stahlersparoisprt.ifung Beau1!ragten eine Niederschrift
(entsprechend der 8. Anordnung) zu lertigen, in der sowohl die Höhe der
Einsparung als auch die Menge der neu anzufor ernden Ausweichbaustotfe
(E.Holz) festzulegen isl. Weiterhin muß die Zuruckziehung der bereilS er­
t iHen Kontingentmenge unter Benennung der Kennziffer feslgelegt, werden.
Die Niederschrift ist durch den Bau herrn bzw. dessen Sparlngenieur und
meinen mit der Prüfung des Bauvorhabens Beauftraglen zu unterzeichnen.
Der Bauherr ISt verpflTchtel, die Koniingentmenge enlsprechend der Nieder­
schrift sofort zurückzuziehen und meinem Beauffragien dieses unter Vorlage
ernes Abdrucks der Bestellungs nnullierung zu besli'Higen Von der Nieder.
schrift ist mir jeweils eine Fertigung zuzusenden.

IV. Eisen insparung aus bereits erfolgten Ueferungerr
Falls dUrch die Eisenerzeuger oder dUrch den EiscnhClndei Matendlliefe.

lUngen bereits teilweise oder ganz erfolgt sind, muß dies in der Nieder.
schriH festgelegt werden, und zwar unter gewlchtsmaßiger Angabe der
bereits gelieferten und der noch nichl gelieferlen Meng€n. Außerdem ist
der Verarbeiiungszustand der gemeldeten Eisenmenge anzugeben. Der Bau.

') Worllt in Nr 6/1940 unserer Ztg. S. 29.

@

herr ist verpflichtet, die gelreferten Mengen sodClnn in. beso derem \(ordruck
(MateriaiJiste Anlage 2 zur 8. Anordnung) sowIe unler Ubermlftlung erner Ab.
schrift des Boslellschreibens näher zu bezeichnen. Diese Meldung ist meinem
zurSt<:h!ersparnisprufung Beaufiragten zuzuleiten, der sie mil den Angaben
in der Niederschrift überprüft. Die eingesparten,. auf die betreffenden Kenn.
ziffern noch nJchi ausgelieferlen Bestellungen sind von dem Bauherrn zuruck.
wziehen. Abdruck der Beslelfung.sannulJrerung ist ebenfalls meinem Beauf
Iragten vorzulegen, der mir die Materiallisten, Bestellschr ibe.n und BesteJ­
lungsannullierungen nach Prüfung umgehend ernsendot. Die ElIlsendrng der
Niedersc.hrift erfolgt im Interesse der raschen Erfassung bereits vorab.
Gleichzeitig mit ElIlsendung der Niederschrift ist die Zuleilung des Ho!z.
E-Kontingents zu beanfragen.

Uber die zuruckgegebenen Kontingenle und trei emeldeten Mal ridl­
mengen kann weder der Bauherr noch der Konfingenifrager weiter verfugen
Der Bauherr sowie die Kontingenllr<iger sind m.ir für die D rchfüh:ung der
Anordnung bel den bauausführenden Firmen verantworUi<,;h, d. h., sie haben
zu uberwachen, daß die vorstehend geforderle  onfingenfzuruckzieh1m!!'l
durchgeführt und die Materlallreimeldung erstattet wird. Nicht angege eneKonIIngentmengen oder entgegen meiner Anordnung anderweitig verfugle
Kontingen-Imengen oder Maierialien werde Ich den bei reffenden Karilingent­
tr<igern bei der nachsfen Baueisen-Kont1ngentzuleilung E.'inbeha1ten.

ZlJloilungen aus dem E-Holz-Kontingent erfolgen ab sOfort
Be r I i n, den 31. Januar 1940.

Minisfe1präsident Generalfeldmarschall Goring, _
Beauftragter fiir den Vierjuhresplan.

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirtschaft
Generalinspektor D1._lng. Todt.
I. V.: Sc h u! z e. F i e II I Z.

Weftb!R:\!Ii1l1li'b!R:
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KClrlsbad (Sudetengau). S p r u dei w a nd e I hai I e.) Dar Burgermelster

der Stadt Karlsbad hat ZUr Erlangung von EntwUrfen für eine Sprude!wande1.
h lle in Karlsbad einer. Wettbewerb ausgeschrieben. Einsendetermin ist der
31. Marz 1940. Teilnahmeberechtigt sind deutsche Architekten, außerdem
Reichsburger der jüngst angeschlossenen Geblete  soweit sie Gesuche um
Aufnahme dn die Reichskammer der bildenden Kunsle geslellt haben, die
noch nicht erledigt sind Es sind Preise bis zu 6000 RM ausgesetzl Die
Wettbewerbsunterlagen sind beim Bürgermeister der Stadt Karlsbad zu
erhalten.

IH hbl1     h  qe
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"Selbstko.stenrcchl1ung io der Durchschreibe-SucMiihrung." Von Buchhaltungs.
OrgiJnrsator Guslav Nie h t C r I ein. DIN A 4, Ganzleinen. 24 Seiten
Text, 72 ausgefÜllte Vorlegen, Verlag fur Wirtschaft und Verkehr, Forke!
u. Co., Stuitgart 0., P/izerstraße 20.- Preis 6,80 RM.

Guslav N ich t e r j ein, der grundliche Kenner und vieljahrige Fachmann
auf dem Gebiete der Buchhaltunqsorqanisation, dessen Werk "Bilanztechnik
der Durchschreibe-Buchführu,ng" eben(alls in obIgem Verlag erschienen 13t.gibt hier der Wirtschaft wiederum em geistiges Gut, das besonders des.
wegen Jedem Unlernehmer wllikommen sein durfte, als eo; für die Einrichtung
der KI sse 6 des Reichskontenrahmens eine wohl zu schcnzende Unterstützung
sem durfte. Es isi klar, daß jeder Betrieb uber kurz oder lang die Bctriebs­
buchhallung einführen muß, und, wenn schon, dann gleich, wie bei der
Finanzbuchhaltung, im DUrchschreibeverfahren. Der Verfasser gibt an einem
leichi verst ndlichen Beispiel ohne viel Theorie eine gute Anleifung und
veranschaulicht an Hand zahlreicher Muster die DurchfiJhrung des Verfahrcns
vom Beginn bis zum Abschluß. Es braucht nichl besonders betont zu werden.
daß bel der Führung der Betriebsbuchhaltung im Durchschreibeverfahrcr.
erhebliche Arbeitsersparnrsse erzielt werden können. Da  Werk ist deshalb
Insbesondere den Herstellungsbelrieben zu empfehlen, in denen Rohstofle
oder halbferlige Erzeugnisse der Weilerverarbei1ung uni erzogen werden
und die ihre FinanzbuchhaHung bereits auf das (ur die Führung des Relch,;­
kontcnrahmens unenibehrliche DUrchschreibeverfahren umges-Iellt haben.Gebauer

FWGllqeka$' !i '-'""'.
Frage Nr. 11. (U r k und 0 n s t e u e r,J Fur eine Berliner Firma habe Ich

ein Bauvorhab(.'n In Höhe von etwa 250000 RM ZUr Ausführung. Der Vertrag
wurde vom Zollamt ordnungsgemäß versteuert. Von diesem Gesamtdurtrag
:r r   1l n  dve  cl i;  nem a  w   er:  :    h:  e Ii3H: "d  r    -{Si    ;.
geben. Ist nun das Auflrugsschreiben an die einzelnen Handwerksmeister
nochmals zu verstempeln oder isl dies durch die erste Versleuerung bereit>erledrgt:' A W, R

Frage Nr. 12. (S c hai 1- und W (j r m e d <i m m u 11 9 zwi chen vor.
handenem Zemontfußboden und neuem Stabtußboden.) In einem Raum von
elwa 50 qm Größe soll auf vorhandenen Zementfußboden Stabfußboden
(Hartholz) In Asphalt verlegl werden. Der Raum iSi unterkellerl, Kleine.sche
Decke, S!eire 10 cm hoch, 8 cm Schlackenbeton und 3 cm Zemenlestricn.
Wetche SchalI- und Wärmediimmung wäre hier zu empfehlen? Zu bemerken
rst, daß für die ganze AusfOhrung der FUßboden nur 70 mm erhohl werdendarl. E.W,

1. Antwort auf Frage Nr. 10. (F u ß b 0 den bel a gel 0 sen sie h.)
Ohne die örllichon und sonstigen Verh ltnisse naher zu kOlmen, haff es
sehr schwer, eine .rich1ige Auskunft zu erleilen. Vermutlich trelen infolge
der Temperatureinflusse mehr oder weniger größere Spannungen in den Beton
und Mauerwerkskörpern auf. Wenn das Bauwerk ersl im Herbst vorigen
Jahr,?s im Rohbau ferlig war und wahrscheinlich bald mit den erwähnten
Belägen versehen wurde, so braut:ht man sich über die UbelsHinde gar nielli
zu  .ehr zu wundern Frische Mauerwerks. und BetonkörpGr. Decken usw
benotig.en. bevor sie zur Ruhe kommen, sich also gründlich setzen, vie'
Zeit, diese Zeit hat hier nich\ zur Verfugung geslanden. Wahrend dieser
Zeil entstehen meistens Spannungen durch die Bewegungen. Die Bel1:lge
vermogen ;:IlIe. diese Bewegungen nichl mitzumachen, so daß die Belage
Ris.se und Sprunge erhalien oder hochgehen Aber es gibt noch andere
Grunde. So kann der Verlegemörtel ungeeignet gewesen sCln, vielleicht zu
m ger. Gewöhnlich w<ihlt man fÜr Pla!tenverlegung verliingerten Zement.
mortel Dadurch ergab sich keine innige und fesle Verbindung zwischen
dem Untergrund und der PI.aHe. Meistens müssen die Platten, je nach dem
Grad ihrer Porösltal,'angenaßt oder gar grundlich gewasseri werden, indem
man sie vor dem Verlegen in einen Wasserbehälfer legt und solange darin
liegen laßI, bi3 keine BJasen mehr aufsteigen die luft aiso restlos entwichen
ist Isl die Feuchligkei! unzureichend, dann fehlt die sichere Verbindung
Der Untergrund muß nichl nur sehr sauber sein, 50ndern auch genügend
feuchl gehalien werden. Das giJt nur für die Platlenverlegung, während
bei den ubrigen Be!ägen andere Gesichlspunkte maßgebend sein können.
Zuweilen sammelt sich zwischen dem Unlergrund und dem Fußbodenbelag
die FeUchtigkeit an. Tritt nun Frostwetter ein, dann ist leicht ein Abheben
des Belages vom Untergrund zu erwarten. Man tut deshalb gut, auf dem
Untergrund eine D;;hnmschicht, sef es Asphaltdämmpappe, Brtumen oder dgl
anzuordnen und erst darauf den Belag zu verlegen. Wenn der Parkettbelag
ebenfalls hochgegangen isl, so liegl die Ursdche Illerlur sicherlich in derUnlergrundfeuchligkeit. ha.



Straffere Zusammcniassun  des
Die J:l1twJckJung der Bautätigkeit und in der Bauwirtschaft hat eine

engere Zusammenfassung der Kräfte und der OrganisationeIl des Bauhand:­
werks notwendig gemacht. Aus dIcsem Grunde hat der R.eichshandwerks­
meister, gestützt auf dIe Satzung der R.eichsgruppe tlandwerk und auf
die Mustersat ung der Reichsinnungsverbände dIe R.eichsinnungsvcrbände
folgender tland\verkszweigezu einer GemeinschaftseInrichtunJ!: zusammen­
gese-hlossen, die die Bezeichnung "Gemeinschaftsgruppe Bauhandwerk"
führt: Baugewerk, Zimmerhandwerk, Dachdeckerhandwerk Stukkateur­
und Gipserhandwerk, Pilasterer- und Straßenbauerhandwe{k, Bildhauer­
und Steinmetzhandwerk, Tischlerhandwerk;.. Elektrohandwel'k, Schlosscr­

f ri  i ::  ;     k nlV a   in      Tib  i    frg  t1   ,r oL  ;= =
und Dekorateurhandwerk, Drechslerhandwerk

Der Sitz der Gemcinschaitsgruppe ist das Haus des deutschen Iiand­
werks, Berlin. Die "Gemeinschaftsgruppe Bauhandwerk" dient der zen­
tralen Lenkung der Arbeit der genannten R.eichsinllungSverhände und ihrer
Ausrichtung auf die Gesamtbauwirtsehaft., Sie hat ferner die Aufgabe, für
einen eillheitlichen und der Leistungsfähigkeit des Bauhandwerks ent­
sprechenden Einsatz des Bauhandwerks und seiner wirtschaftJichen Ein­
richtungen Sorge zu hageil.

Die Richt1inien für die Arbeit bestimml der R.eichshandwcrksmejster.
Zum Vorsitzenden des Beirates der Gemeinschaftsgruppe hat der R.eichs­
handwerksmeister den I3ezirksinnungsmeister des Baugewerkes, Bau­
meister H. friedlich jr., Eberswalde. zum steIlvertretenden Vorsitzenden
den ReichslnHungsmeister des Zimmerhandwerks R.obert RoUl, M. d. 'R"
LiedoJsheim, hesteHt. Zu Geschäftsführern der Gemeinschaft gruppe sind
bestimmt Dr. Paul feuerbaum und Dr. Heinrich Schild, Berlin. DIe Ge­
meinschaftsgruppe ,vi.rd keine neue Or anisation errichten, sondern sich .
der bestehenden Organisationen des Reichsstandes des deutschen tland- BilUp!aIU!lijJ troil tif!egwerks be.£lenen. . .:.. __ .:

I In semem Erlaß llbcr die" V erelntacht1n  der GcmeindeY f\,'altuilg"

I . m _ vom 30.8.1939 hat der Reichsinnenminister wohh-i-eisHch i!k:ht ,,:on eine,
Einsatz dBi' Biilllll.ni'i chilft Im KrIege "StillcKiing", sondern nur von einer .,.Einschrank1mg.' der Dm,p!anung bei. . den Ge eJlldei} g::: procheJi. Dazu welst 1\l1!lIstenalrat Dr.-Ing;. tlamm von

Der Aufsichtsratsyorsitzcr der Nationalbank A.-G., Ess n. !lud. Leiter de! R.eich, stelIe iyr R.aumordnung in der Zeitschrift ,.Der Gemerndetag"
der :VVirtschaftsgrupp,e Bauindustrie. Dr.-lug_ e. h. :Eugen Vogler, IneH an- aur dIe bosen Errallrittlgen hin. die mall nach dem \Vdtkriege gemacht
läßlich der Hauptversammlung der Nationalbank A.-G. einen Vortrag über !laLte. nachdem die Planungcn jaltre]aQ.  einfach liegen gelassen waren.
die .Einsatzbereitschaft der deutschen Bauwirtschaft im Kriege. Die Tat  Aus diesen Erfahrung-cli zieht er einige Lehren. Zunächst \,-eist er 8.tlf die
sache, daß in der deutschen Bauwirtschaf1. e111 großer Teil des Volksver  Zahlen der fehlenden Wohnungen hin, dIe eine deutliche Sprache redeten.
mögens e!ngezalJlt und wiederum ein groBer T::-:i1 der daiür aufzubringen. Unmittelbar !lach dem Kriege Tt)ü,>-s.e das Im A1tgenblic  z,\"a!!gs:aufig: Feh­
den Gelder von'den Banken zur Verfügung gestellt werde, ergebe die lende nachgeholt und dazu der l\lange! an \Volnlll1igen, der diirch die .Ein­
gedankliche Verbindung dieses Themas zu dem Interessenkreis dieser Ver. schr t}hmg der Bantätigkeit ,yährend des Krieges entstehen '\ve!'"de, mit
sammlung. Dr. Vögler erläuterte zunächst den Begriff der Einsatzhereit. 'beseiÜgt werdeu. Dabei mÜsse aran bedenken, daß das Schwc]'gcwicht
schaft, worunter sparsamstc:s Umgehen mit den drei zur Verfügung Deutschlands sich vom \-Vesten nach dem Osten und Südosten ver]agere.
stehenden f'aktoren Mensch, Maschine uIld Baustoff zu verstehe:! sei. Die Da.s bedeute eine wi:dsclmrtiiche Umgestaltung. die ill \"ieIen Städten des
Umstellunü' der Bauwirtschaft auf die Kriegserfordernisse sei leicht R"C- Altreichs teils :zu emer Auflocken1l1 '. teils Zi! einer Vermehruw c der Be­
wesen, da "'das Bamvesen schou in den Vorjahren auf höchsten :Einsatz a s- völkerung fiillre,.uud diese Städte ,"or Schwierigkeiten tmd neue Aufgaben
gerichtet gewesen sei. was besonders auch in der yermehrtcn Einstellung stell :n :verde, die lauiJJplanerisch Ver5.nderungsarbeHcIl a!tslösen wÜrden. .
modernster ilnd leistuitg.sfähiger Maschinen ZU!ll Ausdruck gekommen sei. S hheßhcli, U1a ht1iamm auf die notwendige 5tädtesauierung 2-utmerksmn.
Dabei wies der Vortragende darauf hin, daß bci uns jm Gegensatz etwa zu die gam clngehender Vorarbeitcn lind Plalllt1!gen bedürfe. Die Unterbrin":'
England der Arbeiterwolmstättenhau zu den kriegswichtigen AIlfgabcll g-c- gU!Hr de.r aus  em S niernIIgSgebiet auszusiedelnden Bc\\'ohner na.ch Be­
hört. Die fÜr die Auirechterhaltung hÖchster .Einsatzbereitschaft erforder  nuszwelgen mllsse eIIigehend überlegt, die Entschädigung der Be'\;vohner
lichen Richtlinien steilte der Vortragende wie folgt auf: fÜr die in der berechnet und die Ablösung der al1i den abzubrechenden liäusern rnhen­
Bauwirtschaft arbeitenden ll'lenschen Leistungssteigerung durch Sl:hulung, den tlYP9theken bedacht \verden. Sc1!Ou .im HinbHck auf diese drei Auf­
für die in deli Arbeitsyorgang einzuschaltenden Maschinen verstärkter  abeil m;tsse gerade jetzt, wo die I3auä!llter nicht durch überlastung mit
.Einsatz und sadikundige Pflege, die wiederum mir durch eingelicndc Sehu- B.<luarbeIten VI:)n planerischt;Il. Arbeiten abgezo,gen \vurden, die Planung
lung des Maschinenpersonals erreicht ...."erden könne. 'Vas die Baustoffe emsetzcil:. dam!..t nach dem Knege scholl aUe \'orarbeiten für eine ver-­
anbetreffe so bestehe auf de1J1 Gebiet von Eisen Zemcnt Kalkstein und nunftgemaße Losung kommender AufgabeIl getan seien und den St,adtver­
Holz die G wißheit, daß die erforderHcheu Menge  für die  llszuführel1den \valtungen dazll ein Stamm eingearbeiteter Kräfte zur Verfügl1ngstelle. .
Bauleistungen ausgiebig vorhanden seien. Abschließend kam Dr. Vögler zu

t" nt ,''Ä',:i  be   e \;st ri Jche Bau\\'irtschait für aUe vorn rUhrer gc- fi!1l1leii!li:ihief JhiEi!igrbiJllln

flilflsetzul1!i lJ s Wl!lhßl.lII sbi!ues
200 000 Wohnungen 1939 iertiggesteIlt. - Minister Seldte fiber

den W obnungsbau im Kriege
Die Erfahr mgen des Weltkrieges haben in diesem Kriege auch zu einer

veränderten Einstellung gegeniiher dem vVohllungsbau im Rahmen der
Kriegswirtschaft geführt. über'die MaßnahtiJen. die zur Yortsetzung des

. Wohnungsbaues von der Staahiführung gt:troffen werden, berichtel R.cichs­
arbeHsminister Scldte in "Siedlung und Wirtschaft,". Selbstverständlich
muß sich auch der "VOhll11og:sbau den Erfordernissen der Kriegführung an­
passen. Die Erfahrungen "des Vierjahresplanes haben aber gezeigt; daß
wirtschaftliche Höchst1eistul1gen der Betriebe auch von der Lösung der
:VVohnungsfrage fÜr die arbeitenden Volksgenossen abhäng-igsilHl. In dCI!
seit Kriegsausbruch für die Bamvirtschaft ergangenen Anordnnngengilt
deshalb dcm Vvohnu!lgsQau die besondere fürsorge. Selbstverständlich
haben die umnittelbär oder mitteJbar der KriegfÜhrung dienenden \Vo11o­
bfwten den Vorrang vor QUen anderen Bauten auf dem zivilen Sektor. Ein
Teil der in den Kricgsbctricbeu'i:'üngesct7,ten Arbcitskraite wird behelfs:'"
mäßig lmteJ eb1"acht werden inüssen. Wo es irgend angängig ist, sollen
.aber Daue[\ rohnu!lgen gesc1J8ffenwerdel1, lind zwar ja Pormvon Vol,ks­
WOhnungen. Durch zweckmäßigc Anordnungen ist sichergestellt, daß die
den kriegswirtschaftlicheIl Belangen dienenden \Vohnbautel1 auch in Zn­
OBZ, Heft' S. Seite 1 22. Februar

k _U1ft durchgeführ , werden. Eine weitere bedeutsame Aufgahe ist es ,aber,
dIe zahllosen angeTangenen Wohnbauten des zivilen Sektors fertigzustelJen
u d dem Wohnungsmarkt zuzufahren. Auchhier hat die Reichsregierllng
dIe Lehren aus dem Weltkriege gezogen. DamaJs überlIeß man. diese. Bau­
ten ihrem SchIcksal und vergeudete- nicht nur große yolkswirtschaflJiche
Werte, soni:Jern legte auch die Grundlageniiir diesnätcre \VohnUngsi1oL
Dcshalb wurde bewußt davon abgesehen, eine Stme:gung der bei Kriegs­
aEsbtllch im Bau befindJiehen ehva 200000 Wohnbauten herbefzuführei1.
Vielmehr wurde den Bauherren die .Möglichkeit beJassen, dic:sc Bauvor­
h ben  u beendigen, falls nicht kriegswirtschaftHche Notwendigkeiten
lllen .Aozug VO\i Arbeitskräften'erfordern, wobei den Behörden ausdrÜd:­
!rch dI  S.chonung des \VohrlUng;sbaues zt:r Pflicht gemacht wurde. NacEJ
den _Mitteilungen des l\'linistcrs darf damit gerechnet werdcn, daß im J(!!l e
1?39 trotz des Krieges annähe md 200000 \VohnI1ng-en fertiggestel!t \\'orde l
smd. angesichts der sonstigen großen LeistiIllgep: der Ba!l\1;irtschaÜ eine
erstaunlich ho11e Zahl. 'Während nur kriegswichtige Bauvorhaben neu be
gonnen werden durfen, jst daffir Sorge getragen '-'.-orden. daD im Interesse
d s ort ansässjgeIi Handwerks Bauvorhaben mit einer Gesamtbaus1.!mrne
bIS. zupOOO R.!\1 und \\.ichÜg:e Instandsctzungen zugelassen ';\.'erdetL. Zur
Zeit wird weiterb[J! die Bereitstellung ausreichender Finanzicnm-.;smitte!
für die Teilung und den Umbau sons'tiger Räume zu \VohnurrKen erwogen.
In diesem !(ahmcJI ,vIrd eine \\-'enn auch beschrankte Zahl von. Üv!1en
\Vohnbauteil auch künftig- durchg-eTührt wcrden künnen, H!elbei  ,vjrd es

. i ;;e   tJ  ;:n Kf rn : 1  1    t;kle1  ns i; ;riC;;; ;ln  1{ s\  \  ,    =
nungen ist auch a.us inllerpoEtischen Griiuden ZUJ weiteren Stärkun-:; und
Erhaltung der Volkskraft unerJä8Iich. Unab11ängig: davon sind auch auf
dem Gebiete des Wohnungsbaues Sonderma!3nahmell 2-ingclcite,-_ in erster
Linie für die aus dem Ausland riickgesiedelten Rcicbs- und \:olksdeutsche .

It  der Zeitsc1irift "Die Bühne" er6rte!'te vor kurzem TheaterarehHekt
Pror. IPaul J3aumgarten....BerIin fragen des neuzeitlichen Theaterbauesirr
D utschlal1d. Erst dem einheitlichen \Villen der nationalsOZIalistischen
f'I:hrung b!ieb di  große Wandlung im deutschen Theaterbau. vorbehalten.
.MIt folgcnchtiger Gesetzmäßigkeit vollzog sich das Werden des. n 11en
d utschen Theaters, Beute gehört das Theater dem Volke. \Vährerid 'in
e] e  nun ver angen n Zeit lt r das. Überangebot ,11i ireien Plätzcil
tandig \'luchs, uberstcw:t hellt lll stetIg steigendem Ausmaß die Nach­
nage das Angebo : 50 ergab sle  die forderung Iiach einer V crmehruug
dl)r: deutschen Bulmen. Neue !.heat r \Yllrden errichtet. Zahlreiche
.... eltere ::verden noch folgen. D:e,se Nel!bGltteI1 genÜgen tiber nicht. '11m
dle Nachtlage nach Platz zu bernedigen.  lan mußte daran gehen be­
stehende Theater, selb t alte, s bst solche, elie manglaubt  stiliegen
ode.r, aIJb.redien T;..u m:tss:u, ;U!llzub::melt:uJU iheaterl eudige!t Voiks­
geno.ssen. gute Bu. iIeilJ.,llnst bleten. zu kannen. In wcmgen Jahren ist
bereits ;,'j.el geschaffen :\'ordeil_ \Ylr stehen aber heute noch am BegjnÜ
d r Arhelt. I?cm Ar httek elI unu dem BiiJl1i\'ntechnike;:: bietet  dch 3ilT

,vIele hhre hmaus elli wCites Arbeitsgebiet.
'Wenn wir von der FteilichtbühtH  absehen, so la.ssen sicltdie fotde­

rUngen, die der Thcaterballan An:hltekten und BÜluJCu!echniJ\er :steHt,
in wenigen- gnmdsätz]jehen Überlegungen zlis nnne!!fasSeli, Nach den
Weisungen des führers soll das Thcater eincStütte der Erholtm5 sein.
I1L:fe$tlichen RÜurnen solI der Theaterbesuclier hob.': K11tlst  cnießel!.
IiierztJ sollen die netten Theater, so,vohhnn der Nachfrage zu .\::enÜgen



<'Äis: a:U6'j'1 1.i!n einen wirtschaftlichen !Betrieb zu gewährleisten. eine grbßt- / ,",':, Bausparen auch im KricJ;;c ''nli:rglichc Zahl an Sitzplätzen erhalten. Gute Sicht und Hörsamkeit auf "'. Der;Leiter der   achgrup'pe Private Bau."Jp3:rkassen, Generaldirektor Knoblauch.
allen .iPlätzen . sind, wesentlich. Die. B hnc sol  mit  l1en neuzeitlichen   g n m  u  e J    ; r   in 6 e rl3 £'er    ez:  a    r:il  rl     erl  f
techmsehen IhlfsmitteIn ausgestattet selll. um die llluSlOil des Besuchers geschra kt nachzukommen, offenbar weil sie wenIger Gelegenheit haben als
vol1kommell ZU machen, Neue deutsche Baugesinnung ist fÜr die Archi- frÜheJ', Ihre Sparkraft dem Kauf VOll KonSUillg-utenl. zuzuweIlden. Im Gegensatz
tek. ur maßgebend. Diese Forderungen sind bei aUen Neubauten zu   g:::nn    n:e[o 1g ; t rO   nt    t n f ;u s  la: tcji\ mi   f   d Sau  : : ierfullen. Hhutusschieben desSpauiels. Der krif'gswlchtlge Wohnungsbau dÜrfte jedoch,

Bel Umbauten ist die ts ZleJ anzustreben, wenn der Architekt sich wenn auch fm bescheidenen Umfange, Anlage auch von Bauspan:;elrlern gW3tatten.
hler auch. häufig mit den gegebenen VerhältnisscIl abfinden muß. Das

;  I  rt   n  1  h UL l  j     leObze le    ;n u  l a3 :i h teBe  h     6r2SlilJuer Messe 1040
zur Neuge tf\.ltung der BÜhne sind mchr oder weniger Versuche geblieben.

'Solange keiner dieser Versuche zur Ausführung herangereift Ist, muß
man den bisherigen Charakter der Bühne beibehalten und die Guck­
kastcnbühIle in Kauf nehmen. Zweifellos ist die große Masse der Theater­
besucher mit dieser Bühne durchaus einverstanden, zumal sie die llIusion
des Zuschauers cdeichtert Diese wird auch durch die Konstruktion der
Vorblilme nicht beeintrDchtigt, mit der man den Gedanke!! frilherer
Theaterbaner folgt Die Vorb-Ühne stellt die Verbindung iibcr den Bühllen­
rahmcn hinaus mit dem Zuschauer dar.

ElU VCl"gleich der Gnmdnsse alter und neuer Theater zeigt. daß dic
BÜhne elQes neuzeit!rcilCtl Theaters mit ihren Nebenräumen ei en erheb­
lich .<::..oßeren Anteil an der G samtgrundf,läche hat a!s der Luschaller­
raum. Die t"odschritte der f.lektrotechmk haben emc e!lt preche de
fortentwicklung der Biilmentechmk ausgelöst, die heute noch m fluß l t.
Damit ist der Bedarf an Raum für die teclUlischen EinrichtungeJ.1 g"ewaltJg
gcsticj:;cn. Der BfihnenvorhalJg tre J.1t im hel1 igen Theat r e,men. fest­
saal bau von einern Indmtrieban mit den Olelsan}age  e.rnes Klern er­
sc!Üp:bebahnhofs. Diese Ansnutzun." der Elektrotechlllk Ist noch nicht
begrenzt. SIe ist notwendig, wenn wir de.tll Theat.erbesucher lebenswahre
VOTj:;i'inge so vollkommen wie /1Ur' mÖglJch, von8.us.cl1en \- ol1en. ,

Diese ErlhvkkhlIlg hat den BülmentechJhker dClc1r\Ve hg und glewh­
Jjcrechtigt Heben den Architekten gesteHt. Keiner von  clden kann ?hne
de:l anderen arbeiten. Deide sind aufeinander ange\:Vles. n. In d .eser
Z1lsanulIcnal"l,eii Ist es eine wesentliche Aufgabe des fur den kunst­
te'rischen Eindruck des Gesamtbaue  vera twortHdren Arch.itekten. d ll
einheitltchen Gnrndrjß zu  esta!ten. auch fÜr eiT! Maß halten \In  rllndn.C
der HÜ11I1C zu sor eIl 111Hl dem Zuschauer -:- Ul d,Biillilenhause dl_e  rch,­
tektnr zu gchen, dIe das üaI1l c zu einem em1te]tlrc! ;en .Kun twerl,t; 1.0I t.
Die Verbil1du!l!-( von Architektllr und BÜ! nentechmk ..Ist eme schwrcn e
AIIhabe, lteren ,Bcdeuhmg das Wori trenend beurteJit: Der Theaterbd U
ht Üas schwierig::,te Gebiet in der Baukul1st.

II!J!J   !j  i!I]!,1 i!!'!i 5SI!!!
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Die Breslauer Messe wendet sich in erster linie an dia landwirtschaft Sie finde!
diesmal. vom 22, bis 26. Mai statt,. Trotz einiger Verzögerung durch den Krieg konn­
t n die Vor<3rbeilen soweit gefördert werden, daß Umfang und Inhalt der d!es­
jahrigen Messa im wosentlJchen jetzt feststehen und die Durchführung der Veran­
staltung in jeder Beziehung gesichert erscheint.

Dqs Ausslellerinteresse isl erfreulich lebhaft. Industrie und Handel erkennen die
ausgezeichneien Möglichkeiten, die der größere deut.che Oslen auf weite Sicht
bietet und sehen in der Breslauer Me.se eine vorlugliche Gelegenheit zur Aufnahme
von Geschaftsverbindungen mit den heimgekehrten Gebieten. Die Aussteller werden
bestrebt sell1., den Sonderbedürfnissen der neuen O tgebiete, aus dencn dic Messe
zum ersten Mal wieder mit Ma senbesuch rechnet, bestmöglich Rechnung zu tragen.
Die Gruppeneinteilung iSI dieselbe wie in den Vorjahren, so daß al o neben land­
maschinen im wesenllichen folgende Industrieerzeugnisse vertreten seIn werden:
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen für Holz., MetaH- und lederbearbeitung,
Flelscherei- und B<ickereimaschinen, elektrotechnische Erleugnisse, Moloren,
Schweißanlagen, Bau m a s chi n e nun d Bau s t 0 f f e, san i t are A n lag e n,
tec nische Bedarfsartikel, Fahrräder, laslkr flwagenanhanger, Pferdczugwagen,
optische und :einmechanische Instrumente, Buromaschinen und Büroeinrichtungen,
Ladeneinrichtungen, Musikinstrumente und hau5Wirtschafti1che Maschinen und Ge"
räte. landmaschinen und FalJtzeuge beanspruchen weite Flachen des Freigeländes,
die gewerblichen Abteilungen haben wieder in den Hal!en des Südgeländes und
in der Jahrhunderlhallc ihrQ Stande.

Um die Besucher aus dem Sudetengau, dem Warthegau und dem General­
gouvernement von der Breslauer Me sQ moglic:hsf viel profi!i0ran zu lassen, werden
die mIt der Messe verbundenen Lehrschauen diesmal besonders sorgfältig vor­
bereitet.

Die Ausstellung wlr.d uberzeugcnd beweisen, daß die deutsche industrie dank
ihrer vielseitigen, qualitativ erstklassigen1:>roduktion besser als Jede andere in der
Welt imstande i51, den lCchnischen EinlUhrbedarf der Donauländer zu befriedigen.Die Sud 0 s f I an der selbst sind seit Jahren an der Breslauer Messe mit Aus.
-stellungen Ihrer landesprodukte beteiligt. Von den rund 1600 Au.stellern der letzten
Mes. e entfielen etWa 25 v. H, aui firmen aus dem Osten und Sudoslen Europas. So
gehor! das sudöst!iche Ausland schon zum feslen Ausste!!erstamm der Messe, der
Ihr dauernd treu bleibt. An.gesichts der erhöhten Bedeutung. die die Außenhandels­
förderung in sudästlicher Rlchlunq letzI qewon,1en haI. is, auch den aili<ihrlich an­
Iqßlich der Messe stattfindenden zwischensiaalJichen Wlrtschaitsbesprechungen, die
von der WirtsclJafls ammer SchJesie.n betreut werden und In dor Anbahnung dauer.
l:l!f!er Geschaf!sl?c;zlOhungcn ZUI1! S!1dosten, sich immer bes.':ler bewähren, eine mög­lid1St rege Beteiligung aus KrEHsen des In- und auslandischen Ein und Ausfuhr.
handels zu wunschen.

Bei der talkräfligen Einsdlzberedschall, die alle zur Be;eitigu:lg an der Veran­

I st1'!ltung eingelaDenen Unternehmungen und Orqqnisationen oe weisen, s!ehi schonheuie fes!, d..ß die Sr 7 slau . er Messe .. H40 Ihre binnen. und aUße;nvirtscha1_tlichon Auf­g!'Jben eriüllen, ZUr Klarung und Lösung knegswirtschalllkher fragen bertragen und
elllü uberzeugcnde Kundgebung Tur das feste Vertrauen und den durch nichts zu
erschütternden Selbstbehauptungswillen der deutschen Wirtschaft dars:el!<:m wird

Baugewerbe im Dienste des Luftschutzes

Ausb3U des btdgarh.chen Eiscl1bahnrletzes

A I     bd 1!a6 j   'i    rEf nv  '  li  t ic tic :'d t "v ' r wän1.1i  i2 e eLer;    1
c ;: t>St  ts1r.  ;g;lt '   , Der Eetl'9.*" macht ungefähr ein Sechstel de  buIgarj­

Türldscbe Kanalbauten
Di , Wa serbal>abtell mg des Mmist.eriums fhr öffentliche Arbeitet! in Ankm'a

bat Plane . \lr  umfangTeJC e KanalbauteJ1 am l.ccht<mGfer des Seyhan bci Adana
an deI" SudJ(uste Anatol1ens ausgearbeitet. Die Arbeiten, dcren Kosten auf

HafenerweJterung iu KaltUtdborg
T .otz verschIedener Bedenken hat der Stadtrat von Kalmldbot.'" dIe geplant6

r 50eot r ;o e  :  ;   hl gtn  f d ;  n   ihe ieat   b   :t eIiI: d  II
f;d D i':te :M    n;    ef  Bc1ia 'f   tJ : v;; u d  r:J]g   l:;gli;it A QQ:M:   ra  'hhali
: : gC a     )JDaus werden weitere 82 000 qm ver!ügb,Ü', die  ich f{Ü' Induslrilj­

Zwei italienische 'Werke für synthetischen GU1l1nti

Pir N) iliSV  b £   'i 'i?d ast   frc   w'J:'7 il; :;'ü   t v  l'dd: ' l l me /
t eT  fk{MW[eli i i :)e   m in  1I I Yd  et i,c l   ri ;.   li 'vo i'1;  n.  'o e  ir, Mllioncn Tpf. veran&)hlagt werden, sollten 30m 26. Janum' vergeben werden,
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Rsichsinmmgsvsrband des Eaugewerkes, Bezirjtsste!Ie S G h   es i;;
fenu!).echer: S 49 81
Pos!sche,-%.kon o: 72573 SresJau 1, den 19. Februar 11)40.Cl. H.J!'o. Silüdsfnf3e 10.

Ai) aUe MiJgJiedei!

(41 Befreff: Zu1eiiung ....on Dieselba!'ls off für cle!1 Bausioliframportbedari
FÜr das Transportkonlinqent ist eine Neuregelung getroffen Worden, won2l<:h

zwisc:hen dem Reich$WHlH;hafts- und Relch vorkQhrsmmisterium vereinbdr! wurde,

g  e  ii hCe art J  k  f  g:1s:(    k;  ß  Va r ehr h    17,än  ,; d    m QbgZ:o ld rt   3,
ß  v r    kfot:i  esn   e/ i d 9J aWi d'in D;{ :;ru  n  g     n.de  a  nau8c:-d    4.
i s r  r   eti s hJ'[  e: te ar   r \s nft     c: rKnon!  hrts rs r.c(j    d l  bEra   5.leitungen, ar1Zufo;-dern. '

(5) Betreff: Referatsleiier BauwIrf$m<!'t bei dem Bezitk wi!! cha(t£i!mf
Beim BezirkswirtschaHs"mt des Herrn Oberpri;!sidenten Breslau ist als Leiter des

Referats B1.Iuwirlschaft Herr Reglerungs- und Baurat) ä ger bestell! worden. Als
Sachbearbeiter im Referat Sauwirtschaft ist Herr Dipl.-Ing. L e n z. nach wie vor Ii'ltlg.

(6) GeheH: TarifcrdnurJg zur Änclerurig der Tmi,'orclnung für da$ Baugewerbe
im Wirfschaffsgebiet Schlesien vom '19. 1. 1937

Im Reichsarbeilsblalt Nr. 5 vom '5. Februar 1940 hat der Reichs!reuhänder der
Arbeit für das WirlschaHsgebiei Schlesien uni er Tarifregister Nr. 90/24 nachstellende
Tari/ordnung erlassen:

"Auf Grund des 9 32 Abs. 2 des Geselzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom
?ü Januar 1934 er!a se ich folgende

Tariforr;:!nung Jur Änderung der Tarifordnung fijr da  Baug£:wer!bc
im Wirtsc!laiisgebiel Sch esien vom H'. 1, 1937

r Q ri 'o r$   ng  f: r   tii          b C:j n,<     I h Vt  e ? :€  h I    i  n S    nC \   i:     r 1
In der 'Fassung vom 16. März 1939 wild Im Absatz 1 folgendermaßen geanderl'
OUZ_ 19-.10 H"tt 8, Seite T 22. Ii'eDI'n3.1



nicht abkommen konn€I . Damit aber  Ie$e Inr>ungsmitglieder in die Luge kommen. / [UJ Behe1i: Sieuerbilailz im 8<.1 gew-9rber a    d  eb;  i .\:;       ngga lJ)o ,  eJ:   (na b 9 i   c e l hlr   i c :o a   f h&[U  g dci  dL fh'  ein: :hUg cr   I c  n       n di  u r wT    r$   n f ahga nenin u      B;   :  h  ffnt :     u ; g  a: ,
pla;1€S [l€riJUS. Nahere Aufklarungen sind VOll Herrn In9. John zu erhallen Dieses He!! bt zum Preise von 050 RM bei der VerliJgsgesellschaff Rudel! Müller,Eberswalde bei Serlm, zu bezIehen. Wir billen unSere Milglicdsfirmcn, hiervon

Kenntn!s zu nehmen und Bestellungen an vorstehende Adresse aufzugeben.
Heil Hiller!

'Re!chsinru.li'lgsvei'band cles Baugcwerkes, Bezirkss1elle Sthle:>ien.gez. A[ber! Kur zer, gez. Dr. H 0 eh bau m,8ezirbinnungsmelster. GeschäHsfLihrer,.
::1$. JI !Ii '1J \1iI!!iJ

Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Breslau, Herdainstraße 51.

jij&s:E (£Irnw II1%  @Ji fIjJ

Ost-OS.
lÖd1ill eine 5;::!J\veme\1I8.stZlnstalt crriclJtei.

Hir ZOO 5{;l1wei IC vorgcschen.
Die Zukl1tlfts<LosH.:htell hir Yerladl111K aUer mÖglichen Giiter im
Oleiwitzu hafen lJahen eine Anzahl von  chifrahrtsJ.',esel1­

eiJle eigcne OCSclliittsstcJ\e Zll ernehten. Ferner be tcht die Ab

v

sicht. sich 3m Iiafen selbst eigene UmschJagsmög!ichkeiten zu schaffen,
u. a. Jst auch der Gau und Betrieb eines Speichers gcplam. Die firma
Ostdeutsche Reederei und frachtkontor. o. tI. Kunheim u. nardtmuth,
Breslau, hat am Hafen Gleiwitz ein Terrain zur ErdchtunK eines
eigenen IiafenbÜros erworben. Die Firma G. L. Toepffers Söhne.
IVlaHsch an der Oder, hat am sogenannten Baustoffufer ein Geliin.de
von etwa 80 m \ 'asserfront und 50 m Tiefe gepachtet Dle firma
beabsichtigt. dort eiJJen modernen Umsc:hlai!:sbetrlcb einzurichten, wo­
bei u. a. ein moderner Lagerspeicher fÜr den Umschlag von Gütern
aUe!' Art und ein Ka1J1Pnagel-\\.'jppkran Imt 6 bis 20 m Auslegung zur
Aufstellung kommen saHen.

Hlndellburg. In der ersten NachtragssatzunK fÜr den außerordentlichen
llanshailsplan Jer Stadt lijndenburg für das Jahr 1939 SInd angeführt:
Chaussierung des Danziger \Veges. Pflasterung der Adoli-Deichsel­
Straße, Neupilasterung der Iialdenstraße, Pflasterung der l1atzfeldt­
und friedensstraße, Neupflasterung der Iiindenburg:strane im Stadt',eit
lvlathesclorf, Chaussierung der ZiegclstraBe, Ausbau und AnJegung:
eines Radia1rrwcges und Biirgersteiges der Beuthener Straße tn :tlin
den burg-Nordost, Herstellung von Reg:en- unu. Schmutzwasserkanälen
für Siedlungsbauten und Erweiterung des Kanalnetzes, Schrnutzwasser­
kanälen in ,der flur-, liHger , lialdcn-, Jeenel-. KronNinzen-, rricdens­
straße und im liarde!lbergweg, ferner Regenwasserkanälen in der
Gymnasial-, 5aarland-, Iiindenburg-, Friedcl!s-, Beuthener. Ufer-,
Emmy-, Gustlüff-, Berg-, Lücke-, Paul-. Eintracht-, Hochbcrg--, Bülow ,
Kurze, Griin-, Flur-, Kronprinzen-, lillg-er- und Suermondstrailc sow[c
Uardenber{(  und SchöffenweK.

I(attowitz. In Jen vorangegangenen NUlnJnern haben "\vir \vlederJlolt übel
dIe kommenden Bauaufg-aben der Stadt Kattowitz benchtet. Das
Planungsal11t dei' Stadt ist bereits seit mehreren Wochen IIIit der Auf
stel1ung des Wohnungsbat1programms beschiiftid. Oegelnvartl  sind
die zl1stÜndigen Stellen auf der Suche nach geeignetem Oe15Ild'c. denn
mit dem Gau der neuen Wohnhauser soll schon im Priihja!Jr begonnen
"\verden. Die anderen großen PWne betreffen u. a. ein !lenes Zent! al­
krankenhaus, ,vorüber wir in voriger Nummer berichtet haben, femer
ein Badehalls mit liallenschwimmbad, die Errichtung einer Kdf.-Volks­
bildutI,Q:sstätte und einen Ehrenfricdhof für die flir Deutschlands: Ehre
und Freiheit Gefallellen. Wie der Oberbiir.2:enneister mitteilt. kann
zunächst mit dem NCllbau des Krankenhauses noch nicht begonneI,l
werden. Auch der Altersfürsorge \vil! die Stadt Ihre Al1fl1lerk all1keit
widmen. So soll u. a. der Neubau an der Ivlatthiasstraße in Zalenze,
der fÜr \,erwahrloste Jugendliche von dcn PoJen gedacht \\-ar, det
Altersf.iirsorge lIutzbar g-emacht werden. AuJJerdem besteht der Plan,
eine Schule im Stadtzentrum in ein Altersheim umzuwandeln.

Lieball. ZtII"Zen stnd Baulmmlwcrket d;lll11t bescJliifti,<';t. C]l1e lnilen­
renovknmg des Ratlmuses vDrzunehmen. Dabei so!! :luch ein wiirdig
ansg-estattete  Z:ilJI'Iner fiir Tr:lnung:c!l 1:nd n11ll[.iche feierliche AnUisS'eI eschaffen werdeu. ­

Mertscltiitz, Kreis UC.\';l1ltz.
Miil'lerrneisters P. Hähne}

Kr. V.,ialdenburg
u. a. 90 000
hi<> Hcrh:<:t

1

"Ji

111.

''\'aldelJbllr . Im AmlstrÜg-erappcll des
Waldenburg- elklärte 1I. a. Kreis\v t1 t
stfflße Jie 1:1 richtung eines Rröl1eren

ijr.n a.IEe!!' !CM1c sind nach wje vor die bewährten Erzeugnisse für Außen- und Innen­
wandanstriche auf Putz und Stein. -- Unterlagen kostenlos.

!E!eec 'sche Fal!.. »t .Je 'im (Inb, Amet Behr),  (r fe d.

1!!!J! k' ;diri!!
lVIi i1Ii'WrnIf;;;wlJiiP!'!il!i'iiiBm_
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Eugen .John inh. IN!!liam Stein
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Brandenburg
3rib:. Kr. Angermt.inde. \Vohnhausausbau.hler. Amt unbekannt. "
Burg, Kr. Cottbus. Neubau Arbeitsdfenstlager.

die ,veib!. Jugend. Bczirk IV Malk Brandenhurg.
bekannt.

Burschcn, Kr. Oststernber . Bau eines lio[:;;/rauses.
arbeitsdicnst hir die weihl. jugend, Be1;irk IV
Berlfn. AIl f. unkkannt.

Friedersdorf, Kr. Sorall KL. Neubau Arbeitsdfenstlager. Gen. Bauherr
RAD. für die ,"leib!. Jugend, Bezirk IV .Mark Rrandenburg, Berlin. AlIsL
nicht bekannt.

Retschendo:rl. \Votmhaus. Scheune und Stal1r;eballde aui eincm Grund­
stück in den Gntswiesen bis 311f die Umfasstings11lat1ern niedergebrannt.

Lagow. Neubau AJ-beitsdienst1aga. Gen. Bault. RAD. hir die weibt
Jugend. Bezirk IV .Mark I3randenburg, Berlin. AusT. nicht bekannt.

Prenzlau. RöpersUorfer \V1csen\Veg. Neuban Wohnhaus. Proj. Bauh.
Arbeiter vVilheJm Kautz. Ausf. unhel;;:,mnt.

R.athstock, Kr. Lebus. Bau einer festen Urlterl\tlnft. Prolo Bauh. Reic:hs­
arbeitsdienst für die weibl. Ju end. Bezirh. Pi Mark Bf:lndenburg, Ber­
lfn. .i\.l1ST. unbekanIlt. '

Reppen, Kr. Weststernhen:. Bau \iOH
US\\". Proj. ßauh. Stadt. Am.t.

Sephienalle, Kr. T"anc1sberg \Vartlle.
Reichsarbedsuienst f\ir tlit \veib:.
btlr!;, Ber1in. Ausf. unbekannt.

Tempel. Kr. Oststernherg. \VoJlnhanshatL
Mcnze. IneL Al1sf. noch nicht vergeben.

Tunno\", Kr. Cottbus_ Neubau .ArbeitscJie1!stla.ger.
fÜr dfe \yeibI. JIl.C,ClId, Bezirk IV IVlarl;;: ßl<llldellbln!:.
nicbt hekannt.

'VuhdclJ, Klo Lcbus. Ban
,1.rue;tstJienst rifr die
Iin. A!1sf. ullbekaurH.

Zantoch. Kr. Landsben  \Varthe. Fkw eine"
R.eichsarhcitsdienst für die weib!.
burg. BerEn. AL1ST. unbekannt.
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Ostpreußische Bezirkstarifürdilung zur Ergänzung des   6 des An­
hanges für Püriere und Schachtmeister -vom 2-t Oktober 1937
(Tariiregister J'Ü. 2345/3) zur H:eicnstariIordrmng für die kaufmän
nischen und technischen Angestenten im Bauge'\verbe und in den
Baunehengewerben vom 27. April 1937 (TarHregister Nr. 2345/0

Iarii(( g!ster Nr. ;;CI.J4/1
Auf Grund des s 32 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom

20. ]dnUiJr 1934 (ReichsgcsctzbL j S. 45) und auf Grund des   1 der Verordnung über
d:e LohngestaJtung vom 25. Juni 1938 (ReichsgesetzbL I S. 691) erlasse ich zur Er­
gJ:inzlInq des 3" (; des Allharlges fÜr Poliere lind Sc!1.achimeister vem 21.J. Oktober 1937
(T1!r1fregisier NI. 2311513) ZJ,lT l!:eichstarifordnung fÜr die kautmä:mis(:h n und  eclt.
nfscheJt Angestellten im Baugeweobe und in den S<HJnebengewerber; vom 1.7. Apri!
1  7 (Tarilregis1er Nr. 2345,1) ndch Beralung folgende

Be:i:irkstarifordnung
S 1. GeltungsbeJeich1 Raum!ichor Gellun!:jsbererch: Das Wirlschafhgebiet Ostpreußcl!.

mit Ausn3l'ime des RcgierungsbeziIkes Zichenau ur.d des :<reises SuwOO1lki.
2. F ach I ich erG e I : u n   s b e re ich: A!1e E:etriebe der in s   n der

RE'<ichslarifordnun(l für die kaufmännlsc!ien und ;edH".;schen A gesteHten im Sau.
gewerbe und in 'den  aunebcl1gcwerben 11"011\ 21, April 1938 (Tarifregister Nr. 2345f1)
genannten Bau. und Baunebengewerbe.

3. P c   s 0 n I ich erG el 1 unq s b e r eie h Alle  oHere und Schachtmeister
im Sinne des   1 111 des Anhanges liir Poliere und Scl1acMmeister vom 24. Ok. ober
19:;8 !Ur Reichstarilordnu'1g iür die kaufmännischen und tecf:nischelO Angeste!ile!l: in>
Sau. !.md Bi3unebengewerbe.

2. Orhkla5sen
Da  Wirlschaflsgcbiet Os1;::>rcußen wird In drei Odsl::lassen eingeteilt.

Ort s I:: las sei: Königsberg Pr., Neuh<;lusen, KI. Heyde ohne Gemar!(ung Duni<ers­
hofen, Zicgelau. Mandeln, Gemarkunq Rodmanmhöten, Palmbur9, Kraussen, Adf
Nel>endorf, sowei1 nicht in Kbnigsberg Pr. erngemeindet

Ort ski ass e I I: Alrensteln, Braunsberg, Cranz, FIschhausen, Georgenswalde.
Gr. Dlrschkeim, Gr Kuhren, GU'11blnnCn, Instcrburq.. Lotzen, Lyck, Mamel, Neu.
hauser, Neukuhren, Ortelsburg, Oster,ode, P<;Ilrnrllclcel\, Pcyse, Pillau, RagniL.
Rauschen, Rastenburg TII.i! und Warnlcken

Außerde;T1 gehoren zur brtsklasse 11 folgende Vororte von Königsberg Pr.:
Slantau Aweyden, G<>markunq Dunkershölen, Knbpoelsdorf ohne Gemarl:ung
Görken, Trausit1en. Berlhd.walde. Prawlen. Bulinen ohno Gemarkung Rodmanr1s­
hofen, DossiUen Arnau. Gemarkur1g Friedrichshof,

lerner der Kreis SamlarJd westlich der Slra'3e Cram-laptllu-OuedrJ<!u-KorJigsberg
Pr. Roßgärter Tor sowie westlich der Straße Könfgsberg Pr, Friedltinder Tor­
Schonf1ieß-Wickbold-Pr. Eylau sowie diQ GemarkUr1gen der von den genannlen
Straßen geschniUerJen Ortschaften mit Ausnahme der Orte, die bereits In dor

BOl!rksgruppc Sudeten. Or1sklas!;e I liegen.
1I1 und  o lange sie bau. 0 r t b eln eS  :r  : Z lrJ l e o  r   iot  1i   e  dvo   eh   n \i  ll n a      e ;;ti;

I isl. iSI die Gerneindeqrenze

1 Vergüt n ssäize S 3. Gehä!ter
leh! e ' at eh lilf1f1g ;    th n u O ed  u  s1i m     heJe e;  mvSziife e e Cnh e :  49,56'  ];e'bgr shk  S: r lirO        Sehachlmelslor Orl.klasse ! 53.50 RM; Ortsklasse 1I

S 11 Zltler 4 der Tan10rdnurJQ fur das Baugewerbe 1:1 de:l Regierun$jsb . ezirken Aussig I Bei Enlsendung von emer Orts.klasse in die andere ist stets das höhere der bel.

und Eger vom 13 Juli 1939 (Tardreglster Nr. 2638/8) und der Tarifordnung fur das den in Belracht kommenden Gehl'lIter zu zahlen
:fn gne,  rt  h  s:ueS he  n   e2 rkv TH :P  r V  m18le  nn 939n   rifd  lst; r  'n;      . . S 4. lei.stungs:ulggen. .. .
i: ilj hd      h e°rJm k  irl J  d 1;    : e   df hr e  k II   e :n   g mic eh;  9 F3   ; liCh: f  gll u   9  s:    ;     e   eQ;: tr\:. ; r n:n . b tes acl is  Sng   r;   hSd  fdes Betriebes unter gebrach I und verpflegt wird. das T rrf ehal\ n.eh.1 mehr als um 10 v. H. uberschrel1en. Ausnahmen bedurfen melnel

( .J Der je'Nciis sich crgebende Unterschiedsbetraq !:jegenüber den Vergülungen ausdrucklichen Zustimmung.
gemaß   11 Ziffer 4 der TarllordnurJg vom 11 Juli 1939 isl als Beitrag lur Abgeltung
von leistungerJ für die Unterbringung. Verpflegunq und fachlic  lechnischen Unter.
weisung des Lehrlings, oie der lehrherf aUfzuwerJden hat, bestimmt.

(3) lehrlinge. die auf der Lehrbaustelle erkranken, erhallen für die ZeU ihrer
Erkrankung In Abweichung der Beslimmunqen des 9 11 Ziffer 4 der Tarifordnungen
vom 18 Juli 1939. so lange sie sich auf der Lehrbaustelle aUfhdlten, ihre Vergütung
in dor bisherigen Weise weitergezahl1

9 3. I=<llngeldentschädigung
Der Lehrherr tragt denjenigen Mehrbetrag der Fahrtkosten. der uber die iJbikhen

Aufwendungen des Lehriings zur Erreichung der lehrstelle (Bauslelle, Bauplatl) am
Einstellungso,le hlrJausgeht.

4 Schlußbestimmungen
Diese Tarifordnung tritt mit ihrer VeröffenUichung im Reichsarbeilsblatt In Kraft.
J1: e ich e n b e r q, den 29. JarJuar 1940.

Der RelchstreuhiJ"nder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Sudetenland.
Dr. Ko II n er.

Max PasChke, Köni SberglPr.. General-Utzmann-Str.1I0
Erwin Kahl. LeJp.d  N 22. Ehrensteinstraße 21 _
Rudo1ph v Goeri/. OresdcII All}. Uevnathstral\e {
Wa'ter ,\1ofJ:€nroth. Bres1au 2J. GMthes1ral1e SZ

großen Moosbrnch bekannte Ciaststatte Schipporeit
Velf1!Crltet.
ßI:1nd$chadens im lusthaus. Proi. Bauherr
nicht bekannt.

BaulL Deutsches Rotes Krc[tz,

8!! etel!mm
TarHonImmg tür die bauindustrielIen Betriebe im Wirtschafts.
g bict Slldetenland, deren Lehrli1lge bal1iudustrielle Lehrwerk­

stätten besuchen
1ar,hegisler Nr. 26 a114
S 1. Geltung.sherekh

L
"

F.r;mzensbad, Neubau Knrbadehall . Pro\. Bauh. KurverwaltulJg (Dir.
Dr. Kar] Jäger). AusL mcht bekannt. ­

Karlsbad. Zur Er1angutlg VO!] .Ent\vÜrfen für eine SPrlIdelwandelhalle in
KarJsbad hat der BÜrgermeister erneIl Wettbewerb ausgeschriebcn. .Ein­
sendeterrnin 31. März 1940, An Prersen smd lusgesamt 6000 Rl"'l aus­
gesetzt. Wettbewerbsunterlaget1 durch den Burgermeister der Stadt
Karlsbad. Näheres siehe unter Wettbewerbe.

I(öniggrätz. Dic'Eisenbahndirektion Köofggrätz hat den Bau der Garagen
und des Administrationsgebäudes für den Straßenautomobilverkehr
BMB. ausgeschrieben.

Landskron. Neubau Verwaltungsgebäl1de. ProL I3auh. RelchsbauanIt.
AtI.':>f. noch Ulcht verg-eben.

i11!chri h:l'm €lOS DsllJe!llsch ilnd
Bekanntmachung für die Handwerker im Re .-Rezirk Ka.ttowitz

Alle sclbstandigen Handwerker des Regierungsbezirk. KaUowitz, die E j. e n­
und S t a h I mal e r I a I (Slab- und Prolrleisen. Bleche, Rohro, E;serJ- und Stahl guß)
sowie Sc h nil t. und S t 1'1 m m hol z verarbeiten, werden ersucht ihren Jahres.
bedoJrl unler gleichzeitiger Angabe der S1(Hko ihrer Gefolgschaft un'verzuglich bei
folgenden Stellen schriftlich lU melderJ Fur den Kr 10 i s BI e 1 i I z. B i <;I I <I: Kupiec,
Johann Schmiedemeisler. Biclllz. Auf der Bieiche 13;- S! a d t" und ta nd k r eis
Kalt 0 w I ! z: Koslorl, He  ut, Ofenbaugesch<tft, K,ÜIOW.itz, A<:,olf-Hitler.Plalz 12;
S I CI d I k r cis K ö n i 9 s hut I e: Rattey! Bruno, SchnelderrneJsler, KönigshLJl!e,
Horst-Wessel-Straße 26, Lu b i I n I t z: Janlschowsky, Han. Klempr1Crcl \.md Inslal­
131Toil luiJlinitz, Setier1straße 4; Pie 13 : Sch:apa, Paul, Schmiedemeister, Kteß, Kut.
10wilzer Slr<Jße 33, R Y b n I k' Ernst, Baumeister, Rybnik, HBrmanncGorfnq Slraße;
Ta r n 0 w i t z: Kuhnerl. Fnedr,ch, Kupfer5chmiedeTleister. Tarnowilz, OppelrJer
Straße. Te s ehe n . Fulda Frilz, Bauqeschäft, Teschen, Schillcr.!raße 12.

Ausf.

uure1r

5. Meldepfti hi
Geh;;tllcr, die bef Inkraftlreten dieser Tarif ordnung um mehr als 10 v. H. über die

in S 3 lestgesetzten Gehäiter hinau5fjehen, sind mir. unverzüglich zu meiden:. Sie
slrJd nur im AusrJat1'"nefall und r1ur mit meiner ausdrucl<:lichen Zustimmung zulasslg.
Die Meldepflicht beslehl auch dann, werJn vor Erlaß der T<lrifordnung meine Zustim­
mung lUr Zahlung 11Öher€r Gehaller bereits erteilt war.

6. LQhnstopanordnun
Die BeslimmurJgen der Lohns1opc;Jf1ordnung für das Bau. und das Baunebengewerbe

im Wirtschaftsgebiet Oslpreußen vom 25. April 1939 bleiben Im übrigen unberiJhrL
7. Strafen

. Wer den Höchsllohnbestimmungen dieser Tar;fordnunq zuwiderhandelt oder sie'
umgeht, wird dul meinen Antrag gemaß   2 der Verordnung uoer die lohnges1allung'
vom 25. JUrJl 193B mit Gefdngnis und Geldstr .te, lelzterer rn unbegrenzter Höhe, odermil einer dieser Strafen bestraft oder gemaß S 1 der Drillen DurchfQhrunqsbeslim­
mungen zum At>schrJltt 111 (Kriegslöhne) der KrieqswirtschaftsverordrJung - Ordnungs­
strafrecht der Reichsheuhiinder der Arbeit   (Drilte KLDB.) vom 2. Dezember 1939'
von mir mit einer Ordnungsstrafe in Geld in unbegrerJzter Höhe für jeden Fall dca
Zuwiderhandlung beleg!.

S S. Inkramrelen
Diese Ti;l.rifordnung Iril:t <.Im 1. Februar 1940 in Kri;l.fI. Gleich;o:-ei!!g 1ritt der als

Tarl/ordnung bisher wellergel1end.e BezirkstaritvOrlrag tur Policre. Hilfspoliere.
Schachtmeister urJd UrJtefschachtmelster im Vertragsgebiet Ostpreußen vom 8. Sep­
tember 1933 in Verbindung mi1 der ErJl.scheidung des ReiehstrcuharJders der Arbeit
für das Wirt schalls gebiet Ostpnwßen vom 13. September 1933 außer Kraft.

K 0 n i 9 s b erg Pr., den 24. Januar 1940.
Der Reichstreuhändar der Arbeit für das Wifischaftsgebiet Osipreußen.

gez. Sc h r e i b e r.

fur «11(1  carll .e"tJn9 verantwortlich, .-au. I..eumaun, £jroslau. . \<. ...t>rI "'n eILen\tu. ..nd "eseo.u...l;Jh6 .. ut",.ungtm vor-;n\WOr,hch. WIIaner  tr IOt:. br0\h8U.
Anza!gcnprtllsl,t: I., 1/, 'I, ", ]1. 'I< 'lI' 'I" " t  11m 11", 11," I,,,,, !"e!1e Nachlässe  nd Vorzug!i:plätze nnell Tarif.
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